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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zur Getrankeausgabe mit einem zumindest teil-
transparent ausgebildeten Getrankebeutel und einem
Behalter zur Aufnahme des Getranke beutels.

[0002] Sogenannte Bag-in-Box Getrankebehalter be-
stehen aus einem Schlauchbeutel und einer den
Schlauchbeutel umschlieRenden Kartonage. Der
Schlauchbeutel bzw. Schlauchbehalter ist mit einem
trinkfertigem Produkt oder mit einem Konzentrat luftfrei
befiillt. Solche Bag-in-Box Getréankebehalter weisen in
der Regel einen Getrénkeauslass auf, der einteilig mit
dem Schlauchbeutel ausgebildet ist. Ein Getrankeaus-
lass fir solche Schlauchbeutel wird beispielsweise von
der Firma Smurfit unter den Markennamen V-TOP® ver-
trieben. Es ist weiterhin bekannt, dass solche Bag-in-Box
Getrankebehalter in Getrankeausgabegerate, soge-
nannten Dispenser, aufgenommen werden kénnen. Do-
kument DE 20 2006 011 691 D1 lehrt eine Aufnahme-
vorrichtung fir Bag-in-Box Getrankebehalter mit einem
transparenten Aufnahmefach. Das Aufnahmefach ist da-
bei so ausgebildet, dass ein standardisierter Bag-in-Box
Getrénkebehalter mit seiner Kartonumverpackung voll-
sténdig aufgenommen ist. Durch das aus Acrylglas be-
stehende Aufnahmefach kann das Etikett der Umverpa-
ckung des Bag-in-Box Getrankebehalters klar abgelesen
werden.

[0003] Nachteilig an diesem Getrankedispenser ist,
dass die Kartonumverpackung den bendétigten Bauraum
des Bag-in-Box Getrankebehalters vergrofiert. Die Kar-
tonumverpackung ist relativ steif ausgebildet. Um in die-
sem steifen Bag-in-Box Getrankebehalter im Aufnahme-
fach zu platzieren, muss das Aufnahmefach von hinten
frei zuganglich sein. Ansonsten kann der Getrankeaus-
lass nicht durch die Stirnwand hindurchgefiihrt werden.
Eine solche Befiillung von hinten ist oftmals umstandlich,
insbesondere da die Durchtritts6ffnung relativ klein aus-
geflhrt ist und die Dispenser oft so aufgestellt werden,
dass die Riickseite nicht zuganglich ist.

[0004] Ferner bekannt sind elektrobetriebene Getran-
kedispenser, bei denen ein Getrankekonzentrat aus ei-
nem Bag-in-Box Vorratsbehalter gepumpt und anschlie-
Rend mit Wasser verdiinnt wird. Beispielsweise offenbart
die US 5,575,405 A einen solchen Dispenser. Zwei ver-
schiedene Getrankekonzentrate sind in zwei Bag-in-Box
Getrankebehaltern aufbewahrt. Das Konzentrat wird mit
Wasser verdiinnt und dann an den Benutzer abgegeben.
Nachteilig an solchen Getréankesdispensern ist, dass sie
relativ teuer und komplex sind. Zudem sind solche Dis-
penser relativ gro3 und bendtigen eine Stromversor-
gung.

[0005] InderJP 2002 145398 A wird ein Hilfsgehause
zur Aufnahme eines Bierbehalters beschrieben. Das Ge-
hause weist eine Doppelwandstruktur und ist als trans-
parenter Kérper ausgebildet, dessen Inneres visuell ge-
priift werden kann

[0006] Demgegentiiber ist es eine Aufgabe der vorlie-
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genden Erfindung, die Nachteile des Standes der Tech-
nik zu iberwinden und insbesondere einen verbesserten
und/oder alternativen und/oder zusatzlichen Getranke-
dispenser bereitzustellen.

[0007] Esistbevorzugteine Aufgabe der vorliegenden
Erfindung, eine Vorrichtung bereitzustellen, die auf ein-
fache Art und Weise den Fillstand der Vorrichtung an-
zeigt. Ferner ist es eine bevorzugte Aufgabe der vorlie-
genden Erfindung, einen Dispenser bereitzustellen, bei
dem das Getrank von auferen Einflissen wie Warme,
Lichteinfall, etc. geschutzt ist. Eine weitere bevorzugte
Aufgabe besteht darin, einen preisglinstigen und vielsei-
tig einsetzbaren Getrankedispenser bereitzustellen. Be-
sonders bevorzugt ist der Dispenser einfach zu beftllen.
Ein weiterer Aspekt der vorliegenden Offenbarung be-
steht darin, einen Dispenser fur geklhlte Getranke be-
reitzustellen, der ohne elektrischen Strom betrieben wer-
den kann.

[0008] Die Aufgabe wird durch die im Patentanspruch
1 angefiihrten Merkmale gel&st.

[0009] GemaR der hier offenbarten Technologie um-
fasstdie Vorrichtung zur Getrankeausgabe bzw. der Dis-
penser einen Behalter zur Aufnahme eines Getranke-
beutels bzw. eines Getrankebehélters. ZweckmaRig wird
in dem Behalter ein zumindest abschnittsweise zumin-
dest teiltransparent ausgebildeter Getrankebeutel bzw.
[0010] Getrankebehalter aufgenommen. Besonders
bevorzugt ist der Behalter geeignet, einen Bag-in-Box
Behalter ohne dessen umschlieRende Kartonage aufzu-
nehmen. Der Behélter weist einen Bodenbereich und ei-
nen

Umfangsbereich auf. Der Umfangsbereich umfasst eine
Auflenwand und eine Innenwand. Die AuRenwand und
die Innenwand sind zumindest abschnittsweise beab-
standet zueinander ausgebildet. Bevorzugt weist die Au-
Renwand und/oder die Innenwand an zumindest einer
ihrer Oberflachen eine Mikrotopografie und/ oder eine
Makrotopografie auf. Die Umfangswand bzw. der Um-
fangsbereich des Behalters ist zumindest abschnittswei-
se transluzent. D.h. der Umfangsbereich ist zumindest
abschnittsweise nicht vollkommen transparent oder
durchsichtig, sondern lediglich teilweise lichtdurchlassig
ausgebildet. Anders formuliert ist der Umfangsbereich
weder ganz lichtdurchlassig noch lichtundurchlassig.
Vielmehr soll der Umfangsbereich sichtbares Licht zu ei-
nem visuell wahrnehmbaren MaRe streuen und im We-
sentlichen milchig, triib oder opak ausgebildet sein.
[0011] Besonders bevorzugt weist der Umfangsbe-
reich mindestens eine Minimaltransluzenz bzw. Mindest-
lichtdurchlassigkeit auf, bei der ein nichttransparentes
oder nicht farbloses Getrénk in einem zumindest teil-
transparenten  Getrankebeutellabschnitt zumindest
schemenhafterkennbarist. Vorteilhaft kann somitein Be-
nutzer von aufRerhalb der AuRenwand des Behélters den
Fulllstand des Behalters erkennen. Bei den Getranken
kann es sich um jedes nichttransparente oder nicht farb-
lose Getrank handeln, wie beispielsweise Kaffee, Frucht-
safte, Milch, etc.
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[0012] Durch den transluzenten Behalter ist es mog-
lich, zumindest abschnittsweise den zumindest teiltrans-
parenten Getrankebeutel unkenntlich zu machen, wenn
dieser ohne dessen Umverpackung im Behalter aufge-
nommen ist.

[0013] Vorteilhaft kann somit auch eine negative Ein-
wirkung durch Lichteinfall auf das Getrank vermieden
bzw. verringert werden, ohne auf komplizierte Mechanis-
men zum Ablesen des Fllstands zurtickgreifen zu mus-
sen.

[0014] Vorteilhaft weist der Umfangsbereich hochs-
tens eine Maximaltransluzenz (Hochstlichtdurchlassig-
keit) auf, bei der der Benutzer den zumindest teiltrans-
parenten Getrankebeutelabschnittnichterkennt. Ein Dis-
penser bzw. ein Behalter der in seinem Umfangsbereich
eine solche Maximaltransluzenz aufweist, erweckt bei
dem Benutzer den Eindruck, dass er frisch zubereitetes
farbiges Getrank, beispielsweise einen frisch zubereite-
ten Fruchtsaft, angeboten bekommt. Uberdies stellt eine
solche transluzente Struktur ein ansprechendes Design
dar.

[0015] Bevorzugt ist die Mikrotopografie als eine mat-
tierte Oberflache des Umfangsbereichs ausgefiihrt. Die
Oberflache des Behalters kann eine geschliffene, sand-
gestrahlte und/oder erodierte Oberflache sein, beispiels-
weise eine Oberflache mit einer Rautiefe von 18 bis 36
Mikrometer, bevorzugt von 24 bis 34 Mikrometer, und
besonders bevorzugt von 30 bis 33 Mikrometer.

[0016] Vorzugsweise ist die Oberflache eine Erodier-
struktur 18 bis 36, bevorzugt 24 bis 34, und besonders
bevorzugt 30 bis 33 nach VDI 3400. Bevorzugt sind die
AufBenflache der Aulenwand und/oder die der Auf3en-
wand zugewandte Oberflache der Innenwand geschlif-
fen erodiertund/oder sandgestrahlt. Die Makrotopografie
kann aus Vertiefungen gebildet sein. Die Vertiefungen
sind gegentiber der umliegenden Oberflache der Auf3en-
wand und/oder der Innenwand zuriickversetzt ausgebil-
det. Mit anderen Worten stellt die Makrotopografie eine
Struktur dar, die flir den Benutzer wahrnehmbar in ver-
schiedenen Ebenen verlauft. Eine Mikrotopografie indes
stellt eine Oberflachentopografie dar, die vom Betrachter
als in einer Ebene der Oberflache ausgebildet wahrge-
nommen wird. Die Mikrotopografie umfasst bevorzugt ei-
ne Oberflachenrauhigkeit im Mikrometer- und/oder Sub-
mikrometerbereich. Alternativ oder zusatzlich zu den
Vertiefungen kann die Makrotopografie auch Erhebun-
gen aufweisen. Die Erhebungen sind gegenliber der um-
liegenden Oberflache der Auflenwand und/oder der In-
nenwand erhaben ausgebildet. Die Vertiefungen/Erhe-
bungen sind bevorzugt mindestens 0,5mm, bevorzugt
mindestens 1mm tief/hoch. Bevorzugt weisen die Vertie-
fungen/Erhebungen eine vertiefte/erhabene Flache von
mehr als 10 mm2 und besonders bevorzugt mehr als 100
mm2 auf.

[0017] ZweckmaRBig ist die Mikrotopografie oder die
Makrotopografie zumindest abschnittsweise gleichma-
Rig verteilt an zumindest einen Abschnitt des Umfangs-
bereichs vorgesehen. Zweckmafig ist die Mikrotopogra-
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fie und/oder die Makrotopografie zumindest an der dem
Benutzer zugewandten Seite, besonders bevorzugt an
der Stirnseite, ausgebildet. Bevorzugt ist mindestens
10%, mindestens 30%, oder mindestens 50% der ge-
samten Oberflache der Aulenwand transluzent ausge-
bildet, wobei bevorzugt die restliche Oberflache intrans-
parent ist.

[0018] Mittels der Mikrotopografie und/oder der Makro-
topografie ist es besonders einfach mdglich, einen trans-
luzenten Abschnitt im Umfangsbereich kostengiinstig
herzustellen. Uberdies kann je nach Ausgestaltung der
Makrotopografie die Steifigkeitdes Umfangsbereichs po-
sitiv beeinflusst werden. Alternativ oder zusatzlich kann
Transluzenz mit einer triilben oder opaken AulRen- und
Innenwand erzielt werden, z.B. mittels eines Wandma-
terials, dass hinreichend viele Streuzentren aufweist.
[0019] Besonders bevorzugt weisen die Aulenwand
und die Innenwand zumindest abschnittsweise einenim
Wesentlichen gleichbleibenden Abstand zueinander auf.
Mit anderen Worten bilden die Auenwand und die In-
nenwand zweckmaRig eine Doppelwandstruktur. Beson-
ders bevorzugt sind die AuBenwand und die Innenwand
konzentrisch zueinander angeordnet. Ferner bevorzugt
ist die Doppelwandstruktur des Umfangsbereiches zu-
mindest abschnittsweise als im Wesentlichen luftdichter
Korper ausgebildet, in dem bevorzugt ein Isolationsme-
dium gehalten ist. Besonders bevorzugt ist das Isolati-
onsmedium ein transparentes oder transluzentes Medi-
um, beispielsweise Luft. Die hier offenbarte isolierende
Struktur des Behalters ist unabhangig von den weiteren
Aspekten der hier offenbarten Technologie und kann
auch in anders ausgestalteten Vorrichtungen Anwen-
dungfinden. Alle weiteren Aspekte der offenbarten Tech-
nologie kénnen ferner auch ohne diese isolierende Struk-
tur ausgefiihrt sein.

[0020] Insbesondere vorteilhaft kénnen die Krim-
mung der Auflenwand und der Innenwand sowie der Ab-
stand zwischen AuRenwand und Innenwand zumindest
abschnittsweise derart ausgewahlt sein, dass eine er-
héhte Brechung im Umfangsbereich auftritt. Besonders
vorteilhaft sind die Mikrotopografie und/oder die Makro-
topografie zumindest abschnittsweise derart ausgebil-
det, dass eine erhéhte Brechung und/oder Streuung im
Umfangsbereich auftritt.

[0021] Bevorzugte Materialien fir den Umfangsbe-
reich sind beispielsweise Acrylglas (Polymethylme-
tacrylate, PMMA), Polycarbonat (PC), Polyvinylchlorid
(PVC), Polystyrol (PS), Polyphenylenether (PPO),
und/oder Polyethylen (PE). Besonders bevorzugt ist der
Umfangsbereich aus Polycarbonat gefertigt. Beispiels-
weise kann das Materialim Umfangsbereich selbsttrans-
parent (=100% lichtdurchlassig) oder teiltransparent
(z.B. 30% bis 99% lichtdurchlassig) sein und die Trans-
luzenz durch eine Mattierung (d.h. durch die Rauigkeit)
der Oberflache(n) erzielt werden.

[0022] Ferner bevorzugt ist der Umfangsbereich zu-
mindest teilweise aus einem Material gefertigt, welches
von sich aus transluzent istund/oder einen erhdhten Bre-
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chungsindex aufweist.

[0023] Eine gesteigerte Brechung ist eine bevorzugte
Méoglichkeit, lediglich in die Fillstandsinformation an den
Benutzer weiterzugeben. Ferner vorteilhaft kénnten et-
waige dem Benutzer stérende Reflektionen an der Au-
Renseite des Behalters vermieden werden. Der Behalter
weist im unteren Bereich eine Auslasséffnung auf. Die
Auslassoéffnung ist derart ausgebildet, dass ein Getran-
keauslass hindurchfiihrbar ist. Der Getrankeauslass
kann einteilig mit dem Getréankebeutel ausgebildet sein.
Beispielsweise kann der Getrankeauslass ein V-Top®
Getrankeauslass der Firma Smurfit sein. Besonders be-
vorzugt ist die Auslasséffnung im Bodenbereich
und/oder im unteren Bereich des Umfangsbereichs aus-
gebildet. Eine solche Offnung erméglicht eine besonders
einfache Beflllung des Behalters mit dem Getrankebeu-
tel. Vorteilhaft kann der Bodenbereich zur Auslassoff-
nung hin geneigt ausgebildet sein. Mit dem geneigten
Boden kann die Restentleerung des Getrankebeutels
verbessert werden.

[0024] Besonders bevorzugt weist die Vorrichtung ne-
ben den Behalter zusétzlich ein Unterteil auf. Das Unter-
teil kann in der Gebrauchsposition der Vorrichtung un-
terhalb des Behalters angeordnet sein. Das Untertell
stltzt den Behalter. Bei einer Vorrichtung mit dem Un-
terteil ist der Behalter im Vergleich zu einer Vorrichtung
ohne Unterteil erhéht angeordnet. Besonders bevorzugt
ist das Unterteil derart erhdht ausgebildet, dass ein Glas,
ein Becher oder eine Tasse oder ein anderes Behéltnis
unterhalb des Getréankeauslasses anordenbar ist.
[0025] Das Unterteil kann eine Aussparung zur Auf-
nahme des Getrankeauslasses aufweisen. Bevorzugt
weist das Unterteil einen oberen Rand auf. ZweckmaRig
ist die Aussparung des Unterteils zum oberen Rand hin
offen ausgebildet. Vorzugsweise sind die Aussparung
des Unterteils und die Auslass6ffnung des Behalters der-
art korrespondierend angeordnet, dass der Getran-
keauslass des Schlauchbeutels durch die Auslassoff-
nung hindurchfiihrbar und in die Aussparung des Unter-
teils anordenbar bzw. befestigbar ist. Besonders bevor-
zugt ist die Aussparung als U- oder V- férmige Ausspa-
rung ausgebildet, die einen gegeniiber der umliegenden
Wandung des Unterteils verbreiterten Kragen aufweist.
Vorteilhaft ist der Getrankeauslass formschlissig in der
Aussparung gehalten und gegen Verrutschen gesichert.
Zweckmalig sind Behalter und Unterteil 16sbar mitein-
ander verbunden. Besonders bevorzugt liegt der Behal-
ter auf einer Bodenplatte des Unterteils auf. Somit kann
auf einfache Artund Weise zunachst der Getrankebeutel
im Behalter platziert und der Getrankeauslass durch die
Auslassoéffnung hindurchgefiihrt werden, bevor der Be-
halter auf das Unterteil gesetzt wird. Der Getrankeaus-
lass kann dabei einfach und bequem in die Aussparung
des Unterteils eingesetzt werden.

[0026] Die Vorrichtung kann ferner eine abnehmbare
Blende umfassen, die am Unterteil und/oder am Behalter
befestigbar ist. ZweckmaRig ist die Blende derart ausge-
bildet und angeordnet, dass sie die Auslassoffnung ver-
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deckt. Die Blende kann eine Blendenaussparung aufwei-
sen, die zusammen mit der Aussparung des Unterteils
den Getrankeauslass umschliet. Bevorzugt kénnen
verschiedene Blenden flr verschiedene Getranke ver-
wendet werden. Vorteilhaft ist somit der Getrénkebeutel
auch durch die Auslasséffnung nicht einsehbar. Die Blen-
de kann ferner die Gefahr verringern, dass Schmutz in
den Behéalter und/oder in das Unterteil eindringt. Zweck-
maRig kann das Unterteil eine abnehmbare Tropfschale
umfassen.

[0027] Der Behalter kann zweckmaRig einen Deckel
umfassen. Bevorzugt dichtet der Deckel den Behalter
ab. ZweckmaRig kann auf der Innenseite des Deckels
eine Halterung fir mindestens einen Kihlakku bzw. ein
nicht elektrisches Kiihlelement vorgesehen sein. Zweck-
mafig umfasst die Halterung fir den mindestens einen
Kuhlakku mehrere Stege, die anihren Enden Vorspriinge
aufweisen. Vorteilhaftist die Halterung, insbesondere die
Stege derart angeordnet und ausgebildet, dass zumin-
dest ein Kuhlakku lateral eingeschoben werden kann.
Bevorzugt hélt die Halterung den Kiihlakku mittels Form-
schluss.

[0028] Getrankedispenser werden oft an Orten einge-
setzt, andenen sie einer starken Warmentwicklung durch
die Beleuchtung ausgesetzt sind. Beispielsweise werden
Getrankedispenser zur Bereitstellung von Getranken an
einem Frihstlcksbuffet aufgestellt. Um das Buffet mog-
lichst gut auszuleuchten werden dabei oft sehr helle
Leuchten eingesetzt, die viel Warme abstrahlen. Diese
Strahlung trifft in der Regel von oben auf den Dispenser.
Somit wird der Dispenser von oben erwarmt. Durch die
hier offenbarte Anordnung des Kalteakkus sind somit
Warmequelle und Warmesenke nah beieinander ange-
ordnet. Vorteilhaft kann die entstehende Hitze daher
gleich durch den Akkumulator kompensiert werden. Fer-
ner vorteilhaft fallt kalte Luft nach unten, so dass der Ge-
trankebeutel gleichmaRig gekuhlt ist.

[0029] Der hier offenbarte Deckel mit Haltstruktur ist
unabhangig von den weiteren Aspekten der hier offen-
barten Technologie und kann auch in anders ausgestal-
teten Vorrichtungen Anwendung finden. Alle weiteren
Aspekte der offenbarten Technologie kénnen ferner
auch ohne diesen Deckel mit Haltestruktur ausgefiihrt
sein.

[0030] Bevorzugt handelt es sich bei der Vorrichtung
zur Getrankeausgabe bzw. bei dem Getréankedispenser
um eine Vorrichtung mit einem Behélter bzw. um einen
Behalter und ein Unterteil, der/die derart ausgebildet
ist/sind, dass in der Gebrauchsposition das Getrank al-
lein aufgrund der Schwerkraft auslassbarist. Mit anderen
Worten ist keine zusatzliche Pumpleistung bzw. keine
zuséatzliche elektrische Energie zum Betreiben der Vor-
richtung notwendig. Insbesondere vorteilhaft handelt es
sich um einen gekiihlten Dispenser. Ferner vorteilhaft ist
der Behalter derart ausgebildet, dass zumindest der
transluzent ausgebildete Bereich des Umfangsberei-
ches Teil der in der Gebrauchsposition sichtbaren Vor-
richtungsaulRenwand ist. Mit anderen Worten ist der
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transluzent ausgebildete Bereich des Umfangsbereichs
derart angeordnet, dass ein Benutzer beim Gebrauch
der Vorrichtung den Fiillstand des Behalters bzw. des
Getrénkebeutels erkennen kann.

[0031] Nachfolgend werdendie Merkmale und Vorteile
der vorliegenden Erfindung anhand bevorzugter Ausfiih-
rungsformen unter Bezugnahme auf die Figuren ndher
erlautert. Dabei zeigt:Figur 1a: eine Frontansicht einer
Vorrichtung, Figur 1b: eine Seiteneinsicht der Vorrich-
tung, Figur 1c: eine perspektivische Ansicht der Vorrich-
tung, Figur 1d: eine Querschnittsansicht der Vorrichtung
entlang der Linie A-A in Fig. 1a, Figuren 2a bis 2c: ver-
schiedene Ansichten des AuRenteils 100-1 des Behal-
ters 100, Figuren 3a bis 3c: verschiedene Ansichten des
Innenteils 100-2 des Behalters 100, Figuren 4a bis 4c:
verschiedene Ansichten des Unterteils 200, Figuren 5a
und 5b: verschiedene Ansichten der Blende 400, Figuren
6a und 6b: verschiedene Ansichten des Deckels 140,
und Figur 7: eine perspektivische Ansicht der abnehm-
baren Tropfschale 230.

[0032] Figur 1a zeigt eine Vorderansicht der Vorrich-
tung bzw. des Dispensers mit einem Behalter 100 sowie
einem Unterteil 200. Die Blende 400 verdeckt die nicht
dargestellte Auslassoffnung 130. Auf der Blende 400
kénnen weitere Informationen dargestellt sein, wie bei-
spielsweise der Getrankehersteller oder die Art des Ge-
trankes. Der Umfangsbereich 120 des Behalters 100
weist an seiner sichtbaren AulRenwand 122 gleichmaRig
verteilt Vertiefungen 128 auf, die Uber den kompletten
Stirnbereich bis in den Seitenbereich des Behalters 100
hinein verlaufen. Die AuRenwand 122 ist hier Uber die
gesamte Oberflache mattiert ausgebildet. Das Unterteil
200 ist derart erhoht ausgebildet, dass unterhalb des Ge-
trankeauslasses G auf der Tropfschale 230 eine Tasse
zum Befiillen abgestellt werden kann.

[0033] Figur 1b zeigt eine Seitenansicht der Vorrich-
tung. Der Getrankeauslass G ragt in der Gebrauchspo-
sition aus dem Unterteil 200 hervor. Der offen dargestell-
te Behalter 100 in Fig. 1c zeigt einen eingelegten Ge-
trankebeutel oder Getrankeschlauch 500. Die Schnitt-
darstellung in Figur 1d zeigt die Doppelwandstruktur im
Umfangsbereich 120, die durch (vorzugsweise parallel
bzw. im Wesentlichen parallel) zueinander angeordne-
ten Innenwand 124 und AuRenwand 122 gebildet ist. In-
nenwand 124 und

AuBenwand 122 sind dabei um einen Abstand a vonein-
ander beabstandet.

[0034] Figur 2a zeigt eine Seitenansicht eines Auen-
teils 100-1 des Behalters 100. Figur 2b zeigt eine Fron-
tansicht des AuRenteils 100-1. Die Auslasséffnung 130
ist an der Stirnseite am unteren Ende des Umfangsbe-
reichs 120 angeordnet. Im Umfangsbereich 120 weist
die Auslassoéffnung 130 die Form einer bogenférmigen
Aussparung auf. Ferner verlauft die Auslasséffnung 130
in den Bodenbereich 110 hinein. Mit anderen Worten bil-
den Bodenbereich 110 und Umfangsbereich 120 die
Auslassoéffnung 130.

[0035] Figur 2c zeigt einen Querschnitt entlang der Li-
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nie A-A in Figur 2b. An der Stirnseite sind die Vertiefun-
gen 128 dargestellt, die in verschiedenen Ebenen ver-
laufen. Der Bodenbereich 110 ist geneigt ausgebildet,
derart, dass der Bodenbereich 110 zur Auslasséffnung
130 hin abfallt. Im Bodenbereich 110 ist ein erster
Flanschbereich 151 ausgebildet. In diesem Flanschbe-
reich 151 wird das AuRenteil 100-1 mit dem Innenteil
100-2 verbunden, bevorzugt durch Verklebung oder Ver-
schweifung.

[0036] Figur 3azeigt eine Seitenansicht des Innenteils
100-2 des Behalters 100. Figur 3b zeigt eine Frontsicht
des Innenteils 100-2 und Figur 3c einen Schnitt entlang
der Linie A-A in Figur 3b. Am oberen Rand weist das
Innenteil 100-2 einen zweiten Flanschbereich 152 auf.
AuRenteil 100-1 und Innenteil 100-2 des Behalters 100
sind miteinander zumindestin dem ersten und/oder zwei-
ten Flanschbereich derart verklebt oder verschweifdt,
dass zwischen der AuRenwand 122 und der Innenwand
124 Luft als Isolationsmedium eingeschlossen wird (vgl.
Figur 1d). Diese Flanschbereiche sind in der Gebrauchs-
position nicht erkennbar. Ein so produzierter isolierender
Behalter 100 kann vergleichsweise kostengiinstig gefer-
tigt werden. Auflenwand 122 des Aulenteils 100-1 und
Innenwand 124 des Innenteils 100-2 sind derart ausge-
bildet, dass zwischen ihnen im Wesentlichen ein kon-
stanter Abstand a ausgebildet wird (vgl. Figur 1d).
[0037] Figur 4a zeigt eine Frontansicht und Figur 4b
einen Querschnitt des Unterteils 200 entlang der Linie
A-Ain Figur 4a. Die Aussparung 210 istam oberen Rand
220 des Unterteils 200 vorgesehen und 6ffnet sich zum
Rand 200 hin. In der Frontansicht weist die Aussparung
eine im Wesentlichen U-férmige Form auf. Wie aus der
Figur 4b ersichtlich, besteht der Randbereich der Aus-
sparung 210 aus einem verbreiteten Kragen, der gegen-
Uber der benachbarten Wandung des Unterteils verbrei-
tert ist. Im FuRbereich des Unterteils 200 ist ein Aufnah-
meabschnitt fir eine Tropfschale 230 vorgesehen. In der
in Figur 4c dargestellten Ausfiihrungsform des Unterteils
ist ein Boden 240 vorgesehen. Der Boden 240 ist derart
ausgestaltet, dass der Behalter 100 auf den Boden 240
abgestellt werden kann. Der Boden 240 ist unterhalb der
Aussparung 210 angeordnet. Am Kragen der Ausspa-
rung 210ist ein Aufnahmeschlitz 250 vorgesehen, indem
die Blende 400 eingesetzt werden kann.

[0038] Figur 5a zeigt eine perspektivische Ansicht der
Blende 400 und Figur 5b einen Querschnitt entlang der
Achse A-A. Die Blende 400 weist eine Blendenausspa-
rung 410 auf. Blende 400 weist einen oberen Teil auf, in
dem zusétzliche Informationen dargestellt werden kon-
nen. Die Blende ist dabei so dimensioniert, dass sie die
Auslassoéffnung 130 vollstandig abdecken kann. In der
Blendenaussparung 210 ist ein Kontaktrand 420 ausge-
bildet, der in den Schlitz 250 einflhrbar ist.

[0039] Figur 6a zeigt den Deckel 300 mit einer Halte-
vorrichtung 310 zum Halten eines Kuhlakkus. Figur 6b
ist eine Querschnittsansicht entlang der Linie A-A der
Figur 6a. Die Halterung 310 besteht hier aus fiinf Stegen,
die an ihrem unteren bzw. vorderen Ende lateral verlau-
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fende Vorspriinge aufweisen. Diese lateral verlaufenden
Vorspriinge sind geeignet, einen Kiihlakku zu hintergrei-
fen. Somit kann auf einfache Art und Weise ein Kiihlakku
befestigt werden.

[0040] Figur 7 zeigt eine Tropfschale 230, die an das
Unterteil 200 I6sbar anbringbar ist. Die Schale weist an
ihrer Oberflache einen Flanschbereich auf, auf den hier
ein nichtdargestellter kreisrunder Einsatz angebracht
werden kann.

[0041] Die Erfindung umfasst ebenfalls die genauen
oder exakten Ausdriicke, Merkmale, numerischen Werte
oder Bereiche usw., wenn vorstehend oder nachfolgend
diese Ausdriicke, Merkmale, numerischen Werte oder
Bereiche im Zusammenhang mit Ausdriicken wie z.B.
etwa, ca., um, im Wesentlichen, im Allgemeinen, zumin-
dest, mindestens" usw. genannt wurden (also etwa 3"
soll ebenfalls 3" oder im Wesentlichen radial" soll auch
radial" umfassen). Der Ausdruck bzw." bedeutet ber-
dies und/oder".

Patentanspriiche

1. Vorrichtung zur Getrdnkeausgabe mit einem zumin-
dest teiltransparent ausgebildeten Getrankebeutel
und einem Behalter (100) zur Aufnahme des Getran-
kebeutels,
wobei der Behalter (100) einen Bodenbereich (110)
und einen Umfangsbereich (120) aufweist,
wobei der Umfangsbereich (120) eine AuBenwand
(122) und eine Innenwand (124) aufweist, wobei die
AuBenwand (122) und die Innenwand (124) beab-
standet zueinander ausgebildet sind,
wobei der Umfangsbereich (120) zumindest ab-
schnittsweise transluzent ausgebildet ist, und
wobei im unteren Bereich des Behalters (100) eine
Auslassoffnung (130) vorgesehenist, die derart aus-
gebildet ist, dass ein Getrankeauslass (G) des Ge-
trankebeutels hindurchgefiihrt werden kann.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, wobei die AuRenwand
(122) und/oder die Innenwand (124) an zumindest
einer ihrer Oberflachen zumindest abschnittsweise
eine Mikrotopografie (126) aufweist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2, wobei die Mikrotopo-
grafie (126) eine mattierte Oberflache (126) ist.

4. Vorrichtung nach einem der vorherigen Anspriiche,
wobei die Auflenwand (122) und/oder die Innen-
wand (124) an zumindest einer ihrer Oberflachen
zumindest abschnittsweise eine Makrotopografie
(128) aufweist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4, wobei die Makrotopo-
grafie Vertiefungen (128) aufweist, wobei die Vertie-
fungen (128) gegentiber der umliegenden Oberfla-
che der AuRenwand (122) bzw. der Innenwand (124)
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zurlickversetzt ausgebildet sind.

6. Vorrichtung nach Anspruch 4 oder 5, wobei die Ma-
krotopografie Erhebungen aufweist, wobei die Erhe-
bungen gegenliber der umliegenden Oberflache der
AuBenwand (122) bzw. der Innenwand (124) erha-
ben ausgebildet sind.

7. Vorrichtung nach einem der vorherigen Anspriiche,
wobei der Abstand zwischen der AuRenwand (122)
und der Innenwand (124) im Wesentlichen konstant
ist.

8. Vorrichtung nach einem der vorherigen Anspriiche,
wobei der Behalter (100) einen Deckel (300) auf-
weist, und wobei aufder Innenseite des Deckels eine
Halterung (310) fir mindestens einen Kiihlakku vor-
gesehen ist.

9. Vorrichtung nach einem der vorherigen Anspriche,
wobei die Vorrichtung zusétzlich ein Unterteil (200)
aufweist, das in der Gebrauchsposition unterhalb
des Behalters (100) angeordnet ist und den Behalter
(100) stutzt bzw. tragt.

10. Vorrichtung nach Anspruch 9, wobei das Unterteil
(200) eine Aussparung (210) zur Aufnahme des Ge-
trankeauslasses (G) aufweist.

11. Vorrichtung nach Anspruch 10, wobei das Unterteil
(200) einen oberen Rand (220) aufweist, und wobei
die Aussparung (210) zum oberen Rand (220) hin
offen ausgebildet ist.

12. Vorrichtung nach Anspruch 10 oder 11, wobei die
Aussparung (210) und die Auslassoffnung (130) der-
art korrespondierend angeordnet sind, dass der Ge-
trankeauslass (G) durch die Auslasséffnung (130)
hindurchfiihrbar und in die Aussparung (210) ein-
setzbar ist.

13. Vorrichtung nach einem der vorherigen Anspriiche
10 bis 12, wobei die Vorrichtung eine abnehmbare
Blende (400) aufweist, die Idsbar an das Unterteil
(200) und/oder an den Behalter (100) befestigbar ist,
so dass die Auslasséffnung zumindest teilweise ver-
deckt ist.

14. Vorrichtung nach Anspruch 13, wobei die Blende
(400) eine Blendenaussparung (410) aufweist, die
zusammen mit der Aussparung (210) des Unterteils
(200) den Getrankeauslass (G) umschlieRen kann.

Claims

1. Adevice fordispensing beverages comprising abev-
erage bag being at least partially configured trans-
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parent and a container (100) for receiving the bev-
erage bag,

wherein the container (100) comprises a bottom re-
gion (110) and a peripheral region (120),

wherein the peripheral region (120) comprises an
outer wall (122) and an inner wall (124), wherein the
outer wall (122) and the inner wall (124) are config-
ured spaced apart from each other,

wherein the peripheral region (120) is configured at
least in sections translucent, and

wherein a dispensing opening (130) is provided in
the lower portion of the container (100), the dispens-
ing opening being configured such that a beverage
outlet (G) of the beverage bag can be guided there-
through.

The device according to claim 1, wherein the outer
wall (122) and/or the inner wall (124) comprises at
leastin sections a micro-topography (126) at at least
one of its surfaces.

The device according to claim 2, wherein the micro-
topography (126) is a mattfinished surface (126).

The device according to any one of the preceding
claims, wherein the outer wall (122) and/or the inner
wall (124) comprises at least in sections a macro-
topography (128) at at least one of its surfaces.

The device according to claim 4, wherein the macro-
topography comprises recesses (128), wherein the
recesses (128) are formed in a recessed manner
relative to the surrounding surface of the outer wall
(122) or inner wall (124).

The device according to claims 4 or 5, wherein the
macro-topography comprises bumps wherein the
bumps are formed in a projecting manner relative to
the surrounding surface of the outer wall (122) or
inner wall (124).

The device according any one of the preceding
claims, wherein the distance between the outer wall
(122) and the inner wall (124) is substantially con-
stant.

The device according to any one of the preceding
claims, wherein the container (100) comprises a lid
(300), and wherein a holder (310) for at least one
cooling pack is provided atthe inner surface of the lid.

The device according to any one of the preceding
claims, wherein the device additionally comprises a
base portion (200) which, in the application position,
is arranged below the container (100) and which sup-
ports or carries the container (100).

10. The device according to claim 9, wherein the base
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1.

12.

13.

14.

portion (200) comprises a notch (210) for receiving
the beverage outlet (G).

The device according to claim 10, wherein the base
portion (200) comprises an upper rim (220), and
wherein the notch (210) is open towards the upper
rim (220).

The device according to claim 10 or 11, the notch
(210) and the dispensing opening (130) are arranged
in such a corresponding manner that the beverage
outlet (G) can be guided through the dispensing
opening (130) and can be inserted into the notch
(210).

The device according to any one of the preceding
claims 10 to 12, wherein the device comprises a re-
movable cover (400) which can be detachably fixed
tothe base portion (200) and/orto the container (100)
such that the dispensing opening is at least partially
covered.

The device according to claim 13, wherein the cover
(400) comprises a cover notch (410) which, together
with the notch (210) of the base portion (200), can
enclose the beverage outlet (G).

Revendications

Dispositif de distribution de boisson ayant un sachet
de boisson configuré au moins partiellement trans-
parent et un récipient (100) pour accueillir le sachet
de boisson,

dans lequel le récipient (100) comprend une région
de fond (110) et une région périphérique (120),
dans lequel la région périphérique (120) comprend
une paroi extérieure (122) et une paroi intérieure
(124), la paroi extérieure (122) et la paroi intérieure
(124) étant espacées l'une de l'autre,

dans lequel la région périphérique (120) est confi-
gurée de maniere translucide au moins par sections,
et

dans lequel un orifice de sortie (130) est prévu dans
la région inférieure du récipient (100) qui est confi-
guré de sorte qu’une sortie de boisson (G) du sachet
de boisson peut étre passée a travers celle-ci.

Dispositif selon la revendication 1, dans lequel la pa-
roi extérieure (122) et/ou la paroi intérieure (124)
comprend, au moins par sections, une microtopo-
graphie (126) sur au moins I'une de ses surfaces.

Dispositif selon la revendication 2, dans lequel la mi-
crotopograhie (126) est une surface matifiee (126).

Dispositif selon'une quelconque des revendications
précédentes, dans lequel la paroi extérieure (122)
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et/ou la paroi intérieure (124) comprend, au moins
par sections, une macrotopographie (128) sur au
moins I'une de ses surfaces.

Dispositif selon la revendication 4, dans lequel la
macrotopographie comprend des cavités (128), les
cavités (128) étant configurées de maniere reculées
vis-a-vis de la surface entourante de la paroi exté-
rieure (122) et la paroi intérieure (124), respectives.

Dispositif selon la revendication 4 ou 5, dans lequel
la macrotopographie comprend des protrusions, les
protrusions étant configurées en relief vis-a-vis de
la surface entourante de la paroi extérieure (122) et
la paroi intérieure (124), respectives.

Dispositif selon 'une quelconque des revendications
précédentes, dans lequel la distance entre la paroi
extérieure (122) et la paroi intérieure (124) est es-
sentiellement constante.

Dispositif selon 'une quelconque des revendications
précédentes, dans lequel le récipient (100) com-
prend un couvercle (300) et dans lequel, sur le coté
intérieur du couvercle, il y a prévu un support (310)
pour au moins un bloc réfrigérant.

Dispositif selon 'une quelconque des revendications
précédentes, dans lequel le dispositif comprend en
outre une partie de base (200) qui, dans la position
d’utilisation, est disposée en dessous du récipient
(100) et supporte et porte le récipient (100), respec-
tivement.

Dispositif selon la revendication 9, dans lequella par-
tie de base (200) comprend une cavité (210) pour
recevoir la sortie de boisson (G).

Dispositif selon la revendication 10, dans lequel la
partie de base (200) comprend un bord supérieur
(220), et dans lequel la cavité (210) est configurée
de maniére ouverte vers le bord supérieur (220).

Dispositif selon la revendication 10 ou 11, dans le-
quel la cavité (210) et l'orifice de sortie (130) sont
agences tellement correspondants que la sortie de
boisson (G) peut étre passée a travers l'orifice de
sortie (130) et insérée dans la cavité (210).

Dispositif selon 'une quelconque des revendications
précédentes 10 a 12, dans lequel le dispositif com-
prend un cache amovible (400) qui peut étre fixé de
maniére détachable a la partie de base (200) et/ou
au récipient (100), de sorte que l'orifice de sortie soit
au moins partiellement couverte.

Dispositif selon la revendication 13, dans lequel le
cache (400) comprend une cavité de cache (410)
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qui peut, ensemble avec la cavité (210) de la partie
de base (200), enfermer la sortie de boisson (G).
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Fig. 5b



EP 2 860 149 B1

%

17






EP 2 860 149 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

«  DE 202006011691 D1 [0002] «  JP 2002145398 A [0005]
«  US 5575405 A [0004]

19



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

